SOLOGEHEN
Material:

Geschichte, Papierhände

Geschichte:

In einem fernen Ort lebte ein alter weiser Mann. Er war beliebt im ganzen Land und wann immer einer seiner Mitmenschen Sorgen hatte, ging er zu ihm, um Rat zu holen; denn der alte weise Mann konnte aus einer reichen Lebenserfahrung schöpfen und gab stets guten Rat. Dies wiederum machte einige seiner Mitbürger neidisch, die selbst gern für klug und weise gehalten worden wären.

Sie beschlossen, dem alten Mann eine Falle zu stellen. Aber wie?

Nach längerem Nachdenken kam man auf folgende Idee: Man wollte ein winziges Mäuslein fangen, es dem alten Mann in der geschlossenen Hand präsentieren und ihn fragen, was sich in der Hand befinde. Sollte der alte Mann wider Erwarten die Frage richtig beantworten, so würde er mit Sicherheit an einer weiteren Frage scheitern, nämlich der, ob es sich bei dem Mäuslein um ein Lebendes oder um ein totes handle. Würde er nämlich sagen, es handle sich um ein lebendes, so könne man die Hand zudrücken, und das Mäuslein sei tot. Würde er hingegen sagen, es handle sich um ein totes Mäuschen, so könnte man die Hand öffnen und das Mäuschen herumlaufen lassen. So vorbereitet erschien man vor dem alten weisen Mann und fragte ihn wie beabsichtig. Nach wenigen Überlegungen antwortete der alte weise Mann auf die erste Frage: „Das, was ihr in der Hand haltet, kann nur ein winziges Mäuslein sein.“

„Nun gut“, sagten die Neidischen, „da magst du recht haben, aber handelt es sich um ein lebendes oder um ein totes Mäuslein?“

Der alte weise Mann wiegte seinen Kopf eine Weile hin und her, dann schaute er seinen Mitbürgern in die Augen und sagte: „Ob das, was ihr in der Hand habt, lebt oder tot ist, das liegt allein in eurer Hand.“

„Es liegt allein in eurer Hand.“ Der Satz kann unseren Alltag betreffen, die Dinge, die wir durch unser Aktiv- oder Passivsein beeinflussen können.

Familie: Es liegt in meiner Hand, wie ich mit meinen Eltern rede, wie ich mit meinen Geschwistern umgehe, wie viel Zeit ich mit meinen Großeltern verbringe.

Freunde: Es liegt in meiner Hand, wie ich Freundschaften pflege – ob ich Initiative ergreife und ob ich meinen Freunden sage, dass sie für mich wichtig sind.

Schule: Es liegt auch in meiner Hand wie viel Zeit ich für die Schule, für das Lernen investiere.

Freizeit: Auch die Freizeitgestaltung liegt in meiner Hand – ich kann zuhause auf dem Sofa liegen und Musik hören, ich kann aber auch etwas für meine Gesundheit tun und in die Natur hinaus gehen, mich sportlich betätigen.

Glaube: In meiner Hand liegt auch, wie ich meinen Glauben lebe. Ist es mir wichtig, mich mit der Frage nach Gott zu beschäftigen? Nehme ich mir zum Nachdenken zum Gebet?

Jeder geht für sich alleine ein Stück Weg ca. 15 min. Derjenige, der sich bereit fühlt los zugehen tut dies. Der Nächste wartet eine Weile und lässt zum Vordermann abstand. Keiner wird überholt. Es wird nicht gesporchen.

SchülerInnen bekommen eine Hand mit diesen fünf Begriffen auf ihren Soloweg mit um sich darüber Gedanken zu machen. Am Ziel angekommen schreiben sie ihre Gedanken auf die Hand und legen diese in ein Schachtel.

